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ſämtliche An

Der entſcheidende Sieg.
Auf nichts iſt England gegenwärtig ſo ſehr geſpannt,

als auf das Ergebnis der ſiebenten Kriegsanleihe. Von
Beginn des Krieges war es die ſtärkſte Hoffnung der
Briten, daß Deutſchland nach ein oder zweijähriger
Kriegsdauer finanziell zuſammenbrechen müſſe. Wie, ein
Land, deſſen auswärtiger Handel vernichtet, dem der Zu
gang zu allen Märkten der Erde verſperrt war, ſollte ſo
viel verdienen, daß es die Milliardenlaſt eines großen
Krieges tragen könnte? England ſchloß dabei von ſich auf
andere, überſah, daß wir immer einen gewaltigen inneren
Markt beſaßen. Aber das war nicht der einzige der Fehl
ſchlüſſe der Briten, auf die ſie die Kriegs und Sieges
wechnung gebaut hatten. Nicht Deutſchland geriet
in den gefährlichen Zuſtand finanzieller
Erſchöpfung, ſondern Großbritannien.
Seine Staatsmänner geben heute zu, daß Altengland am
Ende ſeiner Kraft war, daß es ohne die Hilfe der Ver
einigten Staaten die Finanzierung des Krieges nicht mehr
leiſten konnte. Und was trotz alledem kommt, das um
wölkt den Himmel der engliſchen Zukunft mit düſtern und
unheilvollen Wolken.

Ibett värtigen Kapitalanlagen auf über achtzig Milliarden Mark geſchätzt, aus
denen es erhebliche Erträge an Zinſen und andere
Nutzungen zog, die erlaubten, die Einfuhr von Rohſtoffen
und Nahrungsmitteln ſoweit zu bezahlen, als der Wert
der eigenen Warenausfuhr dazu nicht ausreichte. Von
dieſen achtzig Milliarden ſind die guten und ſicheren Werte
längſt verſilbert und verſetzt. Weiter hat England ſich in
faſt allen neutralen Ländern, ſelbſt bei ſeinen Kolonien
verſchuldet. Allen Rohſtoffländern ſteht es in Hinſicht
ſeinen Zahlungsverpflichtungen weit ungünſtiger gegere

über, als vor dem Kriege. Es muß künftig die notwendi
gen und unentbehrlichen Rohſtoffe und Nahrungsmittel
mit Goldausfuhren bezahlen, da dies der Warenexport
ſchon im Frieden nicht entfernt deckte. Die Folge iſt eine
Entthrönung des Sterlings, eine Verſchlechte
rung ſeiner Valuta, ſo daß die Briten die Einfuhr teuer
bezahlen müſſen. Um dem vorzubeugen, hat England zu
allerhand Mitteln gegriffen, wie die Vergrößerung der
Getreideanbaufläche auch nach dem Frieden, die indeſſen
nur die Wirkung eines Tropfens auf den heißen Stein
haben.

Von jeder deutſchen Kriegsanleihe erwarteten die Eng
länder den Zuſammenbruch. Statt deſſen ſtieg das Er
gebnis, was jedesmal an der Themſe wie eine entſcheidende
Niederlage empfunden wurde. Die Briten fühlen deutlich,
daß die deutſche Finanzkraft der ihren überlegen iſt. Sie
haben nicht viel mehr als vierzig Milligrden Mark feſt
und auf lange Sicht unterbringen können, während ein
„Reſt“ von ſechzig Milliarden Mark als ſchwebende
Schulden den Markt und den engliſchen Haushalt unſicher
machen. Allein die kurzfriſtigen Schatzſcheine haben
wieder die Höhe von zwanzig Milliarden Mark erreicht.
Die Wegfertigung dieſer Schulden ſtellt die engliſche Fi
nanzwirtſchaft nach dem Frieden auf eine harte Belaſtungs
probe, zumal dann auch Anleihen in den Vereinigten
Staaten nicht mehr auf die Geldflüſſigkeit der reichen
Kriegsgewinnjahre rechnen können. Deutſchlands Kriegs
finanzen haben demgegenüber den Vorzug der Ordnung
und der tiefen Eingliederung in das geſamte deutſche Wirt
ſchaftsleben.

Es iſt keine Redensart, daß ein glänzen
des Ergebnis der ſiebenten Kriegsanleihe
ein Sieg iſt, der den Frieden vorbereitet.
Vielmehr liegen Wahrheit und Wirklichkeit davin, da alle
Hoffnung ſich nur noch auf das Verſagen der deutſchen
Geldkraft richtet. Wir können militäriſch nicht beſiegt
werden, wir können nicht ausgehungert werden; das wiſſen
die Gegner. Auch Rohſtoffe ſind für unabſehbare Dauer
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nung haben die Feinde eingeſargt. Nun bleibt ihnen noch
die letzte das Geld, das rollende Geld. Aber an uns iſt
es, mit ſilbernen Kugeln und ſauſenden Checks dieſe Hoch
burg der Hoffnung zu zertrümmern. Es gilt nicht nur,
den Frieden durch die ſiebente Kriegsanleihe zu erzwingen,
ſondern den entſcheidenden wirtſchaftlichen und finanziellen
Sieg über England vollſtändig zu machen. Alsdann wird
auch Lloyd George den erſten Buchſtaben des Friedens
alphabetes ausſprechen lernen.

c

Hindenburg beſtätigt es.
Hindenburg beſtätigt, daß keine verantwortliche Stelle

in Deutſchland je daran gedacht hat, auf irgend etwas, was
uns nottut, ſei es auf Belgien, ſei es auf einen der andern
in unſerer Hand ſich befindenden Werte, ſchlankweg, nur
um des Verzichtes willen zu verzichten. Denn: da Reichs
leitung und Oberſte Heeresleitung ſich, wie Hindenburg
ſagt, darin einig ſind, „daß wir wirtſchaftlich und mili e
täriſch für weiteren Kampf und Sieg gerüſtet ſind“, ſo
konnte von einem angſtvollen, dem Gegner nachlaufenden
Verzichten bei unſern verantwortlichen Männern niemal

ellt haben, törichtes Geſc

den Frieden zu för
dern, von der erſten Kundgebung im Dezember des ver
gangenen Jahres bis zu der Antwort auf die päpſtliche
Note, konnte überhaupt nur vorgenommen werden, weil
wir uns als Sieger und unbeſiegbar fühlen und wiſſen.
Nur auf dem Hintergrund unſerer unermeßlichen, durch
nichts wegzuſtreichenden Erfolge kann unſer Friedenswille
richtig bewertet werden und nur auf ſolchem glorreichen
Hintergrunde dürfen die Gegner unſere Friedensbereit
ſchaft geſchrieben ſehen.

Es iſt zu verſtehen, daß England und Frankreich, Ruß
land und Jtalien dieſen Hintergrund der deutſchen Frie
densbereitſchaft teils abſichtlich, teils aus falſcher Begeiſte
rung heraus zuweilen überſehen haben. Auch diesmal
ſtellten ſich die feindlichen Zeitungen wieder ſo, als hätten
ſie ob unſrer dem päpſtlichen Wünſchen entgegenkommenden
Antwort reichlich zu jubilieren, als könnten ſie aus Deutſch
lands Mäßigung Deutſchlands Schwäche beweiſen. Solchem
körichten Treiben wird Hindenburgs Erklärung ein Ende
bereiten; die von ihm gemeinſam mit der Reichsleitung vor
der ganzen Welt abgegebene Erklärung, daß Deutſchland
auf alles vorbereitet und zu jeder Leiſtung bereit iſt, wird,
ſo dürfen wir wohl annehmen, wie ein Gewitterſturm in
die faule Selbſtgewißheit unſrer Gegner hineinfahren, und
ihnen ein wenig das Blickfeld öffnen für die Möglichkeiten
und Gewißheiten, deren ſie ſich von Deutſchland noch zu
ver gegenwärtigen haben.

Hindenburgs kraftvolle Botſchaft darf uns umſo zu
verſichtlicher machen, als ſie ſozuſagen un ausgeſprochen von
jeher und bis zuletzt die Meinung des ganzen
deutſchen Volks geweſen iſt. Auch die Mehr
heitsentſchließung, die hier und da als ein Zeichen
deutſcher Schwäche ausgelegt worden iſt, hatte nicht ver
ſäumt, ſich ausdrücklich zum Durchhalten im weiteren
Kampf zu bekennen. Sie ſagte: „Solange jedoch die feind
lichen Regierungen auf einen ſolchen Frieden (Frieden der
Verſtändigung) nicht eingehen, ſolange ſie Deutſchland und
ſeine Verbündeten mit Eroberung und Vergewaltigung be
drohen, wird das deutſche Volk wie ein Mann zuſammen
ſtehen, unerſchütterlich, ausharrend und kämpfend, bis ſein
und ſeiner Verbündeten Recht auf Leben und Entwicklung
geſichert iſt. Jn ſeiner Einigkeit iſt das deutſche Volk un
überwindlich.“ Das iſt mit andern Worten dasſelbe, was
Hindenburg unſern Feinden kundtut, wenn er ſagt: „daß
wir wirtſchaftlich und militäriſch für weiteren Kampf und
Sieg gerüſtet ſind.
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griffe in Flandern abgeſchlagen.

Der Weltkrieg.
Aus Rom wird zur deutſchen Antwortnote berichtet:

Aus dem Vatikan verlautet, daß der Papſt ſeiner Ant
wort auf die Noten der Zentralmächte an
Deutſchland eine Anfrage beifügen werde über das

endgültige Schickſal Belgiens,
Dieſer Punkt ſcheine das weſentlichſte Hindernis für
Amerika und England zur Weiterführung der Friedens
unterhandlung zu ſein. Dagegen ſei die Meldung, der
König von Spanien ſei zum Schiedsrichter auserſehen,

mindeſtens ungenau. SZur Asquitſchen Rede über Friedensmöglichkeiten,

ffaſſungn ein er Spallt klafft. le erſten
Bedingungen, die Asquith aufſtellt, und ohne deren Er
füllung ihm jede Diskuſſion ausgeſchloſſen erſcheint, ſind
die Rückgabe der Reichslände und die Her
gusgabe Belgiens Weiter aber fordert er die
Erfüllung der „gerechten Anſprüche von
Jtalien und Rumänten, die Vergrößerung
Serbiens, die Regelung der ſüdſha wiſchen
Frage, mit anderen Worten die Zerſtückelung Oſter
reich Angarns. Asquith hält alſo das Eroberungs-
programm der Entente in vollem Umfange aufrecht wenn er ſelbſtverſtändlich auch dieſe
Eroberungen als eine Forderung der Gerechtigkeit und
Billigkeit hinguſtellen ſucht. Sollte die Antwort der En
tente an den Papſt ſich die Forderungen zu eigen machen,
die Asquith hier aufſtellt, ſo erſcheint es als völlig aus
geſchloſſen. daß die Bemühungen des Papſtes irgend
welchen Erfolg haben könnten.

Die Londoner „Daily News“ ſagen in einem Kom
mentar zur Rede Asquith, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß
die elſaß-lothringiſche Frage bei den Friedens
verhandlungen aufs Tapet komme, aber es ſei noch ſehr
fräglich, ob es klug ſei, die Rückgabe von El-
Laß Lokhrimgen als Vorbedingung zu den
Friedeſsverhandlungen zu fordern. Dadurch
würden die Deutſchen in ihrem Widerſtand außerordent
lich geſtärkt, die demokratiſche Bewegung in Deutſchland
werde geſchwächt und der Krieg werde erheblich verlängert

werden. Das Blatt beſpricht dann die Bedingungen,
unter denen die Deutſchen bereit ſeien, Bel

ben zu räumen. Eine ihrer Bedingungen ſei die
en von Flamen und Wallonen. Die Verbündeten

könnten dieſe Bedingung nicht erfüllen ſie ſei unverein
bar mit einem ſelbſtändigen Belgien. Uber dieſe Frage
müßten die Belgier ſelbſt entſcheiden

„Times“ wart vor einem Verſtändigungsfrieden
mit Deutſchland. Die „Times“ ſchreibt: Ein Friede ohne
Annexion und Entſchädigungen, ein Friede mit Wie
derherſtellung des status quo wäre für das
revolutionäre Rußland noch gefährlicher,
als ein weiteres Vorrücken der deutſchen Trup
pen auf ruſſiſchem Gebiet. Denn ein ſolcher Friede hätte
ſicherlich die Geſtalt, daß er Deutſchland die weit
gehendſten wirtſchaftlichen Privilegien in
Rußland zuſichern würde. Die deutſche Preſſe iſt
gegenwärtig voll von Gerüchten, daß die deutſche Regie
rung bereit ſet, bezüglich Belgiens große Konzeſſionen zumachen. Aber Deutſchland könnte ſehr wo
Belgien räumen und doch aus dem Kriege
als eine große und gefährliche Macht her
vorgehen

Die Friedensfrage wird von der franzöſiſchenPreſſe weiter beſprochen. Liberte“ erklärt An lich
der Reſolution der nationalliberalen Partei: Ein Friede
ohne Annexionen ſei Deutſchland vor der Einnahme von
Riga und Jakobſtadt annehmbar erſchienen Jetzt
hätten ſich die deutſchen Forderungen ver
ch ärf t. „Temps“ meint, Deutſchland bereite
keineswegs den Verzicht vor, ſondern or
ganiſiere ſeine Forderungen. Deutſchland
wolle jetzt Litauen autonom erklären, um Polen im Schach



u halten. Deutſchland wolle ſeine Herrha im Oſten errichten, um ſich dann mit
größeren Forderungen als je nach Weſten
zu wenden.

Ein bemerkenswertes Urteil über die Lage.
Jm „Standard“ ſchreibt der frühere Miniſterpräſident

Kuyper über die Kriegslage an der Weſtfront Der
eine Hindenburg widerſteht EnglandFrankreich, Rußland und Jtalien mit ungeKeygeger Kraft. Ohne Abertreibung darf man ſagen,
daß die vier Ententemächte nunmehr faſt die do p-
pelte Anzahl Mannſchaften, die die Mittel
mächte ihnen gegenüber ins Feld r ihn ins
Feuer brachten, mit dem Erfolge, daß die ermacht nicht
die deutſche Front z durchdringen vermochte. Die deut
che Front iſt überall zu ſtark, um dieſes Ziel zu erreichen.Bite enswert wären vor allem die Offiziere, aber auch
die Mannſchaften, die bei den Engländern das Schlachtopfer des e Entſcheidung bringenden Ringens würden.
Die deutſche Front ſteht noch genau ſo ungeſchwächt wie im
Jahre 1916. Gerade dies läßt für den ko m menden
Winter das Schlimmſte befürchten Sich be
ſtegt erklären will die Entente noch nicht alle Hoffnung
iſt jetzt auf Amerika gerichtet.

Unſer neueſter Feind.
Die Geſandtſchaft von Coſtarica in Paris hat der

franzöſiſchen Preſſe geſtern folgende Mitteilung zugehen
laſſen: Die Regierung von Coſtariea teilt amtlich mit,
daß ſie aus hohen Staatsgründen und nationalen Rück
ſichten die Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Coſtarieg und Deutſchland dekretiert hat. Es
handele ſich dabei keineswegs um eine Kriegs
erk lärun g.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Nunmehr ſind von den mitteleuropäiſchen Staaken nur

noch Mexiko und San Salvador neutral.
Der neue Großkampftag der dritten Flandernſchlacht

am 26. September, an dem die Engländer mit noch ſtär
keren Kräften als am 20. September angriffen, wurde
wieder ein Ruhmestagfürdie deutſchen Trup-
pen, Hatte der 20. September mit Einſatz von 9 eng
liſchen Diviſionen nur gans geringe, teuer erkaufte ört
liche Erfolge erzielt, ſo ſollten diesmal 12 engliſche Divi
ſionen in erſter Linie einen entſcheidenden Erfolg bringen.
Trommelfeuner von ungeheurer Wucht leitete
den Angriff ein, der auch diesmal, begleitet von zahlreichen
Tankgeſchwadern, von Gas, Rauch und Nebelbomben,
am frühen Morgen des 26. September gegen die Linie
von Langemarck bis zum Kanal Hollebeke vorbrach. Tief
gegliedert, mit ſtarken Reſ

der ſo gefürchteken deutſchen Gegenangriffe aus
die in allen Schlachten die Wucht des an Zahl weit über

legenen engliſchen Angriffes brachen, verſuchte der Eng
länder durch Maſſenwirkung ſeines zurückverlegken Ar
tilleriefeuers die deutſchen Gegenangriffe ſchon im Keime
zu erſticken. Dieſer Verſuch war umfonſt.
Mit Heldenmut ſondergleichen durchſchritten die deutſchen

Regimenter die Höllenzone
des engliſchen Eiſenhagels und warfen ſich mit ungeſtümer
Wucht dem Angreifer entgegen. Beiderſeits Langemarck
ſtürmte der Gegner wiederholt in dichten Maſſen an. Hier
ſcheiterte jeder Einbruchsverſuch in unſerem Feuer und
im erbitterten Nahkampf. Tauſende opferte der
Gegner, ohne einen Juß breit Boden zu
gewinnen, Nur in der Gegend öſtlich St. Julien bis
zur Straße Ypern Menin vermochte der Feind nach un
geheuren Opfern bis zu ein Kilometer Tiefe in unſere
zerkrommelte Abwehrzone einzudringen, Alle Verſuche der
Engländer, durch erneuten rückſichtsloſen Truppeneinſaß
ſeiner Reſerven ſeinen geringen Anfangserfolg zu erwei
tern, ſcheiterten in unſerer erbitterten Abwehr und an
unſeren wuchtigen Gegenſtößen. An dem Skraßenkreusß
weſtlich Zonnebeke tobte der Kampf mit beſonderer Heftig
keit. Jn den Abendſtunden ſetzte der Gegner wiederholte
ſtärkere Angriffe auf das Dorf Ghelivelt an. Sämtliche
Angriffe brachen unter ſchweren Verluſten für den An
greifer zuſammen. Das Dorf ſelbſt blieb in deutſchem
Beſitz. Bis gegen Mitternacht dauerten
die erbitterten, außerordentlich heftigen Jnfanteriekämpfe
auf der Großkampffront an, während das ſtarke Artillerie
feuer ohne jede Unterbrechung anhielt und erſt gegen
1 Uhr morgens vorübergehend abflaute. Seit dieſer Zeit
erfolgten bisher keine neuen Angriffe der Engländer. Seit
letzker Zeit fällt es auf, daß vbelgiſche Ortſchaften wieder
holt ohne erheblichen Grund von den Engländern beſchoſſen

werden. Bei der geſtrigen Beſchießung von Oſtende
wurden wiederum 14 Belgier getötet und 25 ſchwer ver
letzt.

An der Arrasfront in Gegend von St. Quentin und
an der Aisne, vor allem an der Laffaux-Ecke, war zeit
weiſe Feuerſteigerung. e

Auf dem Oſtufer der Maas zwiſchen Begumont
und Bezonvaux nahm das Artilleriefeuer vorüber
gehend größere Stärke an. Am Nachmittage gegen Begu
mont vorgehende feindliche Handgranatentrupps wurden

abgewieſen. Weitere Anſammlungen in der Beaumonk
Schlucht wurden durch unſer Vernichtungsfeuer zerſtreut.
Die von unſerer Artillerie durchgeführte Bekämpfung
feindlicher Anlagen hatte mehrfach ſichtbaren Erfolg. Um
Mitternacht erfolgte eine ſtarke Exploſion beim
Fort Dowaumont. Jn der verfloſſenen Nacht
wurden feindliche Flughäfen hinter der Front,

erven griff der Engländer ohne

er den militäriſchen Ober

ſowie einige Waldlager mit Erfolg mit Bomben belegt.
Vier große Flugzeughallen auf dem Flughafen Lemmes
gerieten in Brand. Auch auf den übrigen Flughäfen wur
den große Brände, Exploſionen und Volltreffer in Hallen
beobachtet.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Flandern nachmittags wieder zunehmender

Arkilleriekampf. Von den anderen Fronten iſt
nichts Weſentliches gemeldet.

Jm engliſchen Heeresbericht heißt es: Heute morgen
5,50 Ahr griffen wir auf breiter Schlachtfront
im Abſchnitt öſtlich wnd nordöſtlich von Ypern
am. unſere Truppen machten, wie gemeldet wird, gute
Fortſchritte. Eine erfolgreiche Streife wurde in der
Nacht angeſichts ſtarken Widerſtandes von den Suffolfk
Truppen öſtlich von Gouzegucourt ausgeführt.

t

Der Krieg mit Jtalien,
über den Fortgang der Operationen

37 der öſterreichiſche wumgariſche
ericht

Bei der Heeresgruppe von Boroeviec wurden durch
Flieger und Abwehrfeuer drei feindliche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht.

Jm Tonale- Gebiet gelangten HochgebirgsPa
trouillen hinter die feindliche Front, ſprengten dort zwei
Seilbahnſtationen, zerſtörten mehrere Magazine und
kehrten ohne Verluſte mit Gefangenen zurück.

An der Oſt und Balkanfront
iſt die Lage unverändert.

Vom Seekriege
2 S eDie Kriegsſchiffsverluſte unſerer Feinde

in den erſten drei Kriegsjahren betragen England
Geſamtverluſte: rund 681 300 Tonnen. Fran kreich:
Geſamtverluſte: rund 101 000 Tonnen. Rußland Ge
ſamtverluſte: rund 71 810 Tonnen. Jtalien: Geſamt-
verluſte: 76 450 Tonnen. Japan Geſamtverluſte:
23 825 Tonnen Vereinigte Staaten vonAmerika Der geſchützte Kreuzer „Olympiag“ mit 6600
Tonnen und das UBoot „A 7* mit rund 125 Tonnen.
Portugal: Ein Flußkanonenboot und ein Minenſuch
fahrzeug. Rumän ten: Ein Kanonenboot und ein Tor
pedoboot.

c

Die Lage in Rußland.
Die Umbildung des Kabinetts.

Gegenüber unzutreffenden Zeitungsmeldungen vom
e des Miniſters en Außern erfährt

e

Heeres

nicht lulte e r en wärtig ernaLage für unmöglich, en Poſten vor Ernennung eines
Nachfolgers zu verlaſſen. Tereſchtſchenko fügte hinzu, er
könne überhaupt nicht im Kabinett bleiben, wenn nicht
eine freie, feſte, nationale Macht geſchaffen würde.

Der Hauptausſchuß des Arbeiter und Soldatenrats
nahm mit 119 gegen 101 Stimmen eine Entſchließung an,
die bei der Neubildung des Kabinelts den
Grund des Zuſammenwirkene der Parteien, ausge
nommen die Kadetten, zuläßt.

Der Kampf gegen Kerenski
„Daily News“ melden aus Petersburg, daß die Hal

tung der extremen Elemente gegen die Regierung immer
e wird. Die Enthüllungen in der Kornilow-

n gelegenheit werden gegen Kerenski ausgeſchlachtet.
Tereſchtſchenko wird vorgeworfen, daß er die von
Ribot erwähnte Verzögerung inder-Veröffent-
lichung der Geheimverträge veranlaßt habe.

Der frühere Oberbefehlshaber Kornilow
und andere Generale und Offtgiere, die an dem Aufruhr
teilgenommen haben, ſind in der letzten Nacht im Sonder-
zuge nach Bychow in der Provinz Mohilew gebracht
worden, wo ſie bis zur Eröffnung des Prozeſſes in
Haft gehalten werden.

Landung deutſcher Truppen in Finnland
Das ukrainiſche Bureau meldet aus Petersburg:

Miniſter Awkſentiew erklärte im Exekutivkomitee des
Arbeiter und Soldatenrates, die proviſoriſche Regierung
beſäße beſtimmte Jnſormationen, daß eine Landung
deutſcher Truppen in Finnland unmittel-
bar bevorſtehe.

Politiſche Aberſicht.
Jtalien. Generalleutnant Ra e macht bekannt, daß

efe hl über die in
Kwriegszuſtand erklärten Provingen Turin,
Aleſſandrig, Gewug und Pigcenza über
nommen habe. Die Militärgerichte ſeien durch Kriegs
gerichte erſetzt worden und das Militärkommando habe die
eitung des öffentlichen Sicherheitsdienſtes übernommen

Nach Züricher Meldungen von der italieniſchen Grenze
iſt ſeit Sonntag mittag abermals der geſamte Telegraphen
und Eiſenbahnverkehr mit Mailand und Turin geſperrt.Nach zuverläſſigen Berichten iſt es in Turin und R a i

land am Sonnabend zu neuen revolutionären
Straßen kämpfen gekommen, wobei es viele
Tote und Verwundete gab.

England. Über die Zuſtände in Jrlan d machten
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der 2. iriſchen
GardeJnfanterieBrigade, die am 13. September in deut
ſche Hände fielen, intereſſante Angaben e Danach hat die
artei der Sinn ſeiner ganz enorm an Einfluß

gewonnen, da faſt jeder katholiſche Jre ſich in einer
s zum Haß geſteigerten Mißſtimm unggegen England dazu bekenne. Zur Unterdrückung

der ſtändigen kleineren und größeren Anruhen habe
man ſchottiſche Truppen aufbieten müſſen, weil zwiſchen
ihnen und den Jren große nationale und religiöſe Gegen
ſätze beſtehen. So kampierten z. B. die Scotch Borderesin Zeltlagern in den Parks von Dublin. Die Gefan
genen erklären, es ſei heute überaus peinlich, ſich in Eng
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wartet, daß auch de

dauernde Anei

land als Jrländer in engliſcher Uniform ſehen zu laſſen.
Immer wieder komme es vor, daß r gute Freunde
ihnen den Rücken kehrten. Dieſe mißlichen politiſchen Ver
hältniſſe in der Heimat drückt en auch die Stimmung
der Truppe an der Front erheblich hera b.

Frankreich. Lloyd George, der Montag Nacht in
Begleitung des Generalſtabschefs, General William
Robertſon nach Frankreich abgereiſt war, hatteam Dienstag mit Painlevsé eine Veſpre jung. Später
beſuchte er Haig im britiſchen Hauptquartier. Heute
Nacht iſt Lloyd George nach London zurückgekehrt.

China. Die Garniſon des ſtrategiſch wichtigen
Paſſes von Linling (2) im ſüdlichen Hunan hat
ſich von der Zentral regierung ungbhängig
erklärt. Die Revolte iſt von Führern des Südens an
geſtiftet worden. Der Anſchlag gibt ihnen die Herrſchaft
über die Provinz Hunan, zu deren Gouverneur kürzlich
ein General qus dem Norden ernannt worden iſt. Trup
pen aus Kwangſü marſchieren nach Hunan, um den Re
bellen beizuſtehen.

Deutſchland.
Die Antwort der Kaiſerin auf die Kundgebung

deutſcher Frauen. Aus Berlin wird unterm 26. Septem
ber berichtet: Soeben ging von der Kaiſerin auf die
Kundgebung deutſcher Frauen ein Antwortele
gramm zu Händen der Gräfin von SchwerinLöwitz erenden Worklauts ein. Neues Palgis. Mit lebhafter

greude erhielt ich die Kundgebungen des unerſchütterlichen
Willens, in deutſcher Treue zuſammenzuhalten und jede
Einmiſchung Fremder zurückzuweiſen. Allen unterzeich
neten Verbänden und Vereinen danke ich von Herzen für
dieſes patriotiſche Gelöbnis. Jch verkraue darauf, daß die
deutſchen Frauen trotz aller ſchweren Opfer, Die ſie in
treuer Vaterlandsliebe mit den Männern gemeinſam
bringen, durchhalten werden bis zum ehrenvollen Frieden.

Ber Kaiſer an die Handwerker. Auf eine Drahtung
der Düſſeldorfer Handwerkskammer an den Kaiſer iſt fol
gende Antwort eingegangen Meinen wärmſten Dank für
die Bekundung unenkwegter Treue zu Haiſer und Reich
und tiefſter Entrüſtung über die feindliche Zumukung an
das deutſche Volk, einem angeſtammten Fürſten die Treue
zu brechen. Jm Bewußtſein der von alkers her beſtehen-
den perſönlichen Zugehörigkeit der Glieder Meines Hauſes
zum Handwerk iſt Mir die landesherrliche Fürſorge für
den ehrbaren Handwerkerſtand ſtets eine beſondere Freude
geweſen. Gern gebe ich Meinem herzlichen Wunſche und
Meiner zuverſichklichen Hoffnung Ausdruck, daß nach ſieg
reichem Frieden auch dem deutſchen Handwerk eine neue
Blütegeit beſchieden ſei zum Segen des Vaterlandes.
Wilhelm J. R.

Die preußtſche Wahlrechtsvorlage wird, wie die
„Germaniga“ erfährt, im Stagtsminiſterium noch beraten,
ihre Einbringung im Landtag iſt vor Ende Okkober oder
gar Anfang November nicht zu erwarten.

Der Hauptausſchuß des Reichstages wird, wie ſchon
gemeldet, vorgusſtchtlich am Freitag mit der Be
ſprechung den großen Politik beginnen. Man er

er dabei das Wort e

dgrauf ken wird, daß di
igkeit, die ſich in den letzten Mo

naten in immer ſtärberem Maße gezeigt hat, in ihren
Rückwirkungen auf das Ausland uns ſchädlich
ſein muß, da ſie geeignet iſt, im neutralen und im feind
ichen Auslande die Meinung aufkommen zu laſſen, als
ob wir ſelbſt an unſerem Siege verzweifelten. Der Kanz
ler wird daran die Mahnung knüpfen, die inneren
Streitigketten zurückzuſtellen und den Burgfrieden in Zu
kunſt ſtärker zu beachten.

Die Nationalliberalen. Die nationalliberale Ber
liner Börſenzeitung“ beſchäftigt ſich noch einmal mit derEntſchlicgung des enenheſanes und ſchreibt u. a.
„Troß allem Streit der Meinungen über die Kriegs
zie le iſt doch alles, was über dieſe Fragen beſchloſſen
wird, graue Theorte, ſolange nicht ein Gegenkontrahent
vorhanden iſt, der bereit wäre, in praktiſche Verhand
lungen einzutreten. Dann aber werden die Tatſachen für
alle Kriegführenden eine ſo wuchtige Sprache reden, daß
man keine Entſchließungen, ſondern Entſchlüſſe wird faſſen
müſſen. Damit aber wird auch die Klärunginner-
halb der nationalliberalen Partei kom
men, die der Zentralvorſtand ſchon aus dem Grunde nicht
bringen konnte, weil er nicht hierzu berufene Inſtanz iſt.
Dann werden die großen Fragen unſerer inneren Politik
den Ausſchlag geben, und es wird ſich zeigen, ob es den
betriebſamen und mit ſo reichen Mitteln arbeitenden
Herren in der Partei gelingen wird, die Mehrheit der
Nationalliberalen zum Anſchluß an die Konſer-
vcſt i ven zu bringen und damit eine Spalt ung un

etreu ihrervermeidlich zu machen, oder ob die Partei,
liberalen Vergangenheit, wie früher den Verſuch machen
wird, in großer Jahl e u geſinnte Männer zu er
neuter vakerländiſcher Arbeit um ihre Fahne zu ſcharen.“Neue Ordensritter. Dem württember hen Gene
ralleutnant von Berrer und dem Wyetiſchen Leutnant

Müller iſt haut „Reichsanzeiger“ der Orden Pour le
méritte verliehen worden. Dexr Deutſche Kaiſer hat dem
e e ſchen Oberſten Hentſch, dem Gene
S. der Militärverwaltung in Rumänien, den
Orden Pour le méritte verliehen.

Verſtändigungsfriede oder Krieg ohne Ende Unter
dieſer Uberſchrift wendet ſich der Vorſtand der ſozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands mit einem umfangreichen,
vom 383. September datierten Aufruf an die Partei
genoſſen Darin wird die Tätigkeit der Alldeutſchen gus
führlich charakteriſiert und insbeſondere hervorgehoben,
welche Folgen die alldeutſche Politik für die Fortdauer des
Krieges haben würde. Es heißt zum Schluß. „Wer für
die alldeutſchen Ziele eintritt, der tritt für Kriegsverlänge-
rung und neue maßloſe Leiden ein. Er leiſtet auch künf
tigen Kriegen Vorſchub. Denn ein Zerſchmetterungs
frieden, wie ihn die Alldeutſchen predigen, würde die
Gegner zu neuen Revanchekriegen gegen Deutſchland auf
peitſchen. Wer einen baldigen Frieden der Verſtändigung
will, einen Frieden, der allein Ausſicht auf Dauer ge
währt der kämpfe mit für dieſe Ziele in der ſozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchland.“

Die Folgen der Gründung der Vaterlandspartei.
Jn der ſächſiſchen Zweiten Kammer kam die Gründung
der Deutſchen Vaterlandspartei zur Sprache Dabei ergab
ſich das Schauſpiel, daß mattongllibergle Abge
ordnete gegenetnanderauftra ten. Während
der Abg. Dr. Jöphel gegen die Vaterlandspartei Stel
lung nahm, vertetdigte der nationalliberale Fraktions
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rer Hettner, der im Vorſtand des Lan
svereins ſitzt, die Gründung und den Eintritt in die

Vaterlandspartei. Die Folgen der Gründung ſind alſo
nicht eine Einigkeit der Parteien, ſondern
eine Aneinigkeit innerhalb der Parteien.
Das zeigt ſich auch in der Fortſchrittlichen Volkspartei,
wo ein in weiteſten Kreiſen unbekannter Dr. Neumann
s ſammelt, zu einem Widerſpruch gegen die Frie
denskundgebung. Außer D. Traub, der nach der „Freiſ.
Ztg.“ von ſeinen Wählern zur Mandatsniederlegung auf
fordert iſt, weil er ſich gegen das gleiche Wahlrecht für
reußen erklärte, und dem Königsberger Oberbürger

meiſter Dr. Körte findet man unter den 40 Adreſſen, die
Herr Dr. Neumann als bisheriges Ergebnis ſeiner Samm
lung mitteilen kann, allerdings nur wenige in der Par
tei bekannte Namen.

Parlamentaritſchen.
Der Hauptausſchuß des Reichstages iſt Donnerstag

vormittag zuſammengetreten, um den Nachtragsetat
für die neugeſchaffenen Stellen eines allgemeinen
Stellvertreters des Reichskanzlers und für
die übrigen Amänderungen in der Regierung zu beraten
Der Kanzler ſelbſt war nicht erſchtenen. Von den Staats
en wohnte nur Reichsſchatzſekretär Graf Roe

er n den Verhandlungen bei. Die allgemeine Ausſprache
wurde von dem Abgeordneten Poſadowsky einge-
leitet, der aus dem Schatz ſeiner langjährigen Erfahrungen
als Staatsſekretär des Innern ſprach. Er wies darauf
t daß bisher kein Staatsſekretär des Jnnern eine

eilung dieſes Amtes von ſich aus beantragt habe. Das
ſei nicht aus Machtgelüſten geſchehen, aber längſt habe ſich
der jetzige Zuſtand gls unhaltbar erwieſen.
Eine Endlaſtung des Staatsſekretärs des Jnnern ſei eine
dringende Notwendigkeit, zumal mit Rückſicht
auf die Aufgaben, die uns nach dem Kriege erwardben.
Die einzelnen Vorſchläge, die Graf Poſadowsky machte,
weichen jedoch von der Löſung, die die Regierung im
Auge hat, ab. Er ſchlug vor, das Präſidium des
Reichseiſenbahnamtes zu einem Reichs

e

garbeitsagmt aguszubauen, dem dann ein großer
Deil der Arbeiten des Reichsamtes des Jnneren über
tragen werden könnte. Die Frage einer beſonderenStellvertretung des etgetkangle s ſei
ſtaatsrechtlich von ungeheurer Bedeutung. Stagatsſekretär
des Reichsſchatzamtes Graf Roedern äußert gegen die
vom Vorredner angedeutete Errichtung eines ſelbſtän-
digen Stagatsſekretarigtes für öffent-liche Arbeiten Bedenken. Wenn nicht die umfang
reichen Bauten des Heeres und der Marine auf dieſes
Amt übertragen würden, bleibe der Aufgabenkreis des
neuen Amtes nur gering. Daß aber das Bauweſen von
Heeres und Marineverwaltung getrennt werden könne,
ſei nicht anzunehmen, ebenſo könnten bei der Poſt aus
techniſchen Gründen die Bauten nicht o
Er bitte dah em Vorſchlag der Errichtung eines ſelb
ſtändigen Staatsſekretariates für öfſentliche Arbeiten
nicht Folge zu geben. Der Staatsſekretär ging dann auf
die Stellung des allgemeinen Stellver-treters des Reichskanzlers ein. Er habe geſtern
gusgeführt, daß der allgemeine Stellvertreter keine Ent
ſcheidungsbefugnis habe, und daß er auch keine Zwiſchen
inſtanz zwiſchen dem Reichskanzler und den anderenReichsämtern darſtelle. Auf die Frage, was denn für
den neuen Stellvertreter übrig bleibe, müſſe der Staats
ſekretär erwidern: Vor allem die Vorbereitung
wichtiger Beſchlüſſe, bei denen der Reichskanzler gus Zeitmange l nicht immer mit
wirken könne. Staatsſekretaär Wallraf beſprach
die Bedenken, die Graf Poſadowsky vorgetragen hatte.
Ein Zentrumsredner meint, daß die ganze Frage
noch nicht ſpruchreif ſei. Nachdem noch ein Redner
der Fortſchritt ler und ein Anabhängiger Sozial
demokrat ſich zu der Angelegenheit geäußert hatten, iſt
die erſte Leſung beendet. Die zweite wird hingausge
ſchoben. Donnerstag vormittag wird über die aus
wärtige Politik verhandelt. Weiter ſoll in der
gegenwärtigen Tagung noch beſprochen werden: die An
gelegenheit Elſaß-Lothringen, Zenſur und was
damit zuſammenhängt, Herängiehung von Ausländern zum

kenſt, Sozigles, Wirtſchaftliches.

trennt werden.
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K Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstages nahm
heute mit 15 gegen 12 Stimmen einen Antrag der Natio-
nalliberalen, Fortſchrittler und Sozialdemokraten an auf
Streichung des Schlußſatzes im Artikel 9 der
Reichsverfaſſung, wonach niemand zugleich Mitglied desBundesrates und des Reichstages e kann. Für den

Antrag ſtimmten geſchloſſen die Antragſteller, die Polen
und ein Zentrumsabgeordneter. Der Abſtimmung ent
hielt ſich ein Zentrumsabgeordneter. Darauf vertagte ſich
der Verfaſſungsausſchuß bis zum 3. Oktober mit der
Tagesordnung: Mitwirkung des Reichstages
beim Friedensſchluß.

Die nächſten Sitzungen des Reichstags und des Ab
geordnetenhauſes. Am Mittwoch nachmittag vor der
Reichstagsſitzung fand eine Beſprechung der Partei
führer mit dem Reichstagspräſidenten ſtatt.
Es wurde beſchloſſen, daß die nächſte Reichstags
ſitzung erſt am 3. Oktober ſtattfindet. Jn der
Zwiſchengeit wird der Hauptausſchuß über die auswärtige
Politik und die Nachtragsetats beraten. Am 10. Oktober
geht die Herbſttagung des Reichstags zu Ende. Darüber,
ob der Reichskanzler in dieſer Tagung das Wort nehmen
wird, wurde nicht e Nach der Plenarſttzung
des Reichstags am Mittwoch v wie wir erfahren, eine
interfraktionelle Beſprechung unter Teil-
nahme eines Vertreters der Nationalliberalen
ſtattgefunden, die ſich vor allen Dingen mit der Frage der
Nachtragskredit bewilligung für den Poſten
des Vizekanzlers Dr. Helffer ich beſchäftighe. Jn
einer Beſprechung der Parteiführer des Abgeordneten-
hauſes mit dem Präſidenten wurde trotz des Widerſpruches
der Volksparteiler, Sozialdemokraten und Polen be-
ſchloſſen, die erſte Sitzung des Abgeordneten-
hauſes am 16. Oktober abzuhalten. Auf die Tages
ordnung wird zunächſt ein Antrag aller ktionen wegen
der Kohlenverſorgung und der Exnährungsfragen geſtellt.
Die Wahlrechtks vorlage ſoll im Laufe des Ok-
t ober dem Landtage zugehen

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Anzeigen
Sur die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tage
der Plätzen können wir keine

erantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der
ger nach Möglichkeit berückſichtigt

GSountag den 30. Geptember
(Erntedankfeſt).

Geſammekt wird eine Kollekte für
das hieſige e e Weſen

aus.

Todes- Anzeige.
Donnerstag früh 6 Uhr entseblief sanft

nach sehwerem Leiden meine treue Gattin,
meine liebe Mutter, unsere gute Tochter

Frau
Elsheth Günther

ged. Bönme
im 35. Lebensjahre

Es predigen:
Dom. 10 Uhr. S

r S

kl.
hr: St 3 er S2WWendent Pitborn eArthur Günther, lerAs5ds. Uhr gungſran

Von Beiletdsbesuohen bitte abzuseben,
S

Paterländ

vie e in de Die Beerdigung findet Sonntag vachmittsg 8 Uhr vom
zur Heimat. Diak. S Trauerhause König-Heinrichstrasee 5 aus gtatt

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Poßner.
gm Anſchluß Seichte und
Avendmahl. Paſt. Werther.

Vorm. 14 Uhr Kindergottes
dienſt. Paſtor Wertber.

Aends gnglings
Bekanntmachung.

Auf Geund des S 4 des Geſetzes über den Belagerungszu
ſtand heſtimme ich:

Militä volnritteleet n r e e e mdontag abend 9 Uhr: Veſe- Militärpolizeiſtellen in Magdeburg und Halle a. S. tätgen Offi-n nd zieren und Militärpolizeibeamten die Eigenſchaft als Polizerbe
Mittwoch abend 8 Uhr Ver gimte. Den Heitern der Militärpoltzeiſtellen verleihe ich für die
ſammlung Mühlſtraße Nr. 1. Dauer ihrer Verwendung bei dieſen Stellen die Rechte eines Hilfs

Frau Paſtor Riem beamten der Staatsanwaltſchaft
Donnerstag nachm. 4 Uhr: Ma gdeburg, den 22. September 1917.

rauenhülfe von St. Maximi er ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
ühlſtraße 1. Frau Paſtor Frhr. von Lyncker,Werther. General der Infanterie à la gute des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Neumurkt. Vormittags 10 Uhr:n e Bekanntmachung.Paſtor Boit.
gm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

en re e e l ln de e Hrrafen wus der Eeland
mie nſichtli er Jagdwaffen wird der Erlaubnisſchei göhne im Jugendbeim Waffentragen erſetzt durch den Jagdſchein. schen un

Werderſtraße. mDienstag nachm. 4 Uhr Ver Magdeburg, den 24. September 1917.
ver ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.ne enden r Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie t

Donnerstag abens sUhr Es à la auite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendheim, Werderſtr. 6 r i t w u r ſt

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
n Auge wen nd Am Sonnabend den 29. September 1917,
eilig Abendmahl Derſelbe nachmittag von 3 bis 7 Uhr,

e Uhr: Kinder a arickaree ger Einwohner auf Marke Nr. 28 bezw 24 der
gottesdienſt.

Dtontag nach mittag Uhre e l e n n v Preiſe von 50 Pfennig
v m e ne tehenter erte i es Ve er geſchieht die Ausgabe in nach
Donnerstag abend s Uhr im Laden Burgſtraße Nr. 16

ungjrauen Verein Unter r die e der Grätzwurſtkarten Nr 730! bis 8160 der Marke
e e tgenrns in Laden An der Hete r

Meuſchan. Vormittag 11 r
Paſtor Boit. für die gnhaber der Srützwurſtkarten Nr. 1001-2800 der Marke Nr. 24,

e e r en m e Delehes a e Ht, de ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſu asVolksb ibli othel gſennig für Pfund Grützwurft) abgezählt her z
geölknet Merſeburg, den 28. September 1917.

Senrtagt von 1 T 12 Uhr ter Las ſtäbtiſche Lebensmittelamt. L A I 888/17.
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Jn den Bekanntmachungen vom 31, 7. 14 1. 12, 14 enthält g

bei Hoffmann, Obere Breite

nachmittags

45 e ut t

tatt.

Roßſieiſch. und Fleiſchwarendertan
indet am 29. September 1917

Straße Nr. 4,vormittags von 19 Uhr anf die Ordaungsnummern 2391- 2890
120 1390

3 1301 400a 1401 1500
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

Fleiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg. den 28. September 1027.

Das ſtädtiſche Lebensmittelgmt.
L. A. 380/17.

Die Beerdigung unſeres
lteben, teuren Entſchlafenen
findet Gonntag nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Temaszewskl und Frau,

Belanntmachung.
Laut Mitteilung der Provin

zialftelle für Gemüſe und Obſt,
Magdeburg, ſind die Erzeuger
höchſtpreiſe für Steinpilze, Pfeſſfer
linge, Champignons vom 24. Sep-
tember ab auf 60 Mk. für den
Zentner herabgeſetzt.

Die Verkaufsp eiſe im Groß
und Kleinhandel müſſen im ange
meſſenen Verhältnis zu dieſen
Erzeugerhö Hſtoreiſen ſteben, ſo
lange Groß und Kleinbhandels
preiſe für den Kreis nicht feſtge
ſetzt ſind.

Merſeburg, den 27. Sept. 1917.
Der Königliche Landrat.

V Kürſten, Kreisſekretär.
SHekanntmachung.

Die Auszahlung der KeriegsSterſtüs ungern erfolgt in nach
tehender Reihenfolge:
Montag den 1. Hktober 1917:

L ten dir. 1—600 vorm. 8—9 Uhr
e e 6501 8950 910
e 891 1000 10e 1001 1200
v 1201 1300 12 12

Dienstag den 2. Oktober 1917.
Lift. Nr. 1391-—18)0 vrm. 8—9 Uhr

1891-2000 9-10
2001 3200 10--11
2201 zum Schluß
von 11 12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 27. Sept. 1917.
Sie Zahlſtelle

T

deutſchen

II
ſteht zu verkaufen Vrühl 6,

r hEin Wolfshund,
1 Jahr alt, wachſam, iſt wegen
Beendigung der Oſternte zu ver
kauf. Frz Wittenberg, Neumarkt 84.
Kaninchen (Widder), 3 Mongte,

a 5 Mark
Grasparzelle zum Abmähen

abzugeben Gartenſtr. 15, part.
1 großer Rüſtwagen
in gutem Zuſtande zu verkaufen

Leung Nr. 29.
c lofort gegen KaſſePlanlno nZgahle 5--806 Mark.

Off. m. Preisangabe an
Stropp Halle Brunnenſtr. 58.

Ein noch gut erhaltener

Waschkessel
zu kaufen geſucht

Weißenfelſer Str. 7.
Eine kleine freundl. Wohnung

mit Gas an nur einzelne anſtän
dige Leute zu vermieten und zu
beziehen Ober Altenburg 30.

mit elektriſch Lichtmöbl. Zimmer an zwei Wlndiee

Mädchen ſofort zu vermieten,
Zu erfragen in der Expes. d Bl.
Cinfach mod. zimmer

zum 1. 10. zu vermieten
Preußerktraäße 4.

Freundl. öchatele
elgrube 35, vpart.

2 6chlaſſtellen eſſen
Entenplan 3, Hof linls.

2 ſchwere Arbeitspferde
(GSchimmel und brauner)

ſind zu verkaufen
Frau Sokwemite, Kreuzſtraße 8

4 junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

Schlafſtelle W nenſtr. 28.

Schlgf elle Whurgſte. 17

Ein Schuppen
zu vermieten Narienſtr. 1, 1 Tr.

Röſſen Nr. 13

Geb. Aumenſpfe
A. Muneh
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Drltage
h

J. beginnende 4. Quartalür das am Oktober d.
werden Beſtellungen auf den

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern wie unſeren
Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.

Provinz unb Amgegend.
Weißenfels, 26. Sept. Die Stadtverordneten

genehmigten in threr heutigen Sitzung die Annahme
einer Stiftung des den Heldentod geſtorbenen Kaufmanns
Erich Beckmann von hier. Die Summe von 32 000 Mark
ſoll Zwerken der Jugendpflege dienen. Die zur Ent
laftung kommende Waſſerwerksrechnung für 1915 weiſt
127 315 Mark Einnahmen und 131 500 Mark Ausgaben
guf, ſo daß der auf das Etatsjahr 1916 zu übertragende
Vorſchuß 4187 Mark beträgt. Das Vermögen deer Kaſſe
beträgt 363 932 Mark. Für die Lutherhalle in Witten
berg werden 500 Mark, für die Hindenburgſpende 1000
Mark vewilligt. Die für die Staatsbeamten und
Volksſchullehrer. feſtgeſetzten Kriegsteuerungszulagen
werden auch den Lehrern an den ſtädtiſchen höheren
Schulen und an der Bürgerſchule gewährt. Die Aufwen
dungen werden für die Stadt 63 405. Mark betragen,
wovon 43 584 von der Kämmereikaſſe auf die laufenden
e im jetzigen Haushaltszahr übernommen werden
müſſen.

Magdeburg, 27. Sept. Der Magiſtrat hat jetzt zum
erſtenml veſchloſſen, von der Befugnis, die regelmäßigen
Ergängungswahlen zu den Gemeindeverrre
tungen während der Dauer des Krieges um je ein
Jahr zu verſchieben, zunächſt für 1917 Gebrauch
zu machen.

F. Zerbſt, 28. Sept. Die Kartoffelernte im
Kreiſe äſt jetzt ver gunſtigſtem Wetter überall im vollen
Gange. An Umfang und Güte übertrifft der Ertrag
ſelbſn hochgſpannte Erwarktungen. Das Ernteergebnis
wird auf 100 bis 120 Zentner vom Morgen geſchätzt.

Aus der Altmark, 28. Sept. Jn Brüſſer wurde auf
Erſuchen der Magdeburger Polizei der wegen des
Mordes in KuſeyWegner, deſſen Bruder, wie wir meldeten, vor einigen
Tagen bereits verhaftet worden iſt, feſtgenommen.

Schönebeck, 27. Sept. Jm benachbarten Frohſe hat,
wie der „Magdeb. Ztg. gemeldet ward, der auf. Urlaub
weilende Bahnwärter Franz Wolff ſeine Frau und
ſeine beiden Kinder jſowre ſeine Schwägerin

cher er. die. ä und Möbel
Spuren der Mordtat zu verwiſchen. Dann hat ſich der
Tater aus der Wohnung entfernt und ſich auf dem in
der Nähe befindlichen Schienenſtrang durch einen
Eiſenbahnzug überfahren laſſen Manfand ihn ſpäter tot auf. Eheltche Zerwürfniſſe ſollen der

Grund zu dem grauſtgen Mord ſein. Aber noch weitere
Folgen zog die Tat nach ſich. Der Hausbeſitzer, durch
arten Brandgeruch in der Nacht aufmerkſam gemacht,
rief die Poliget herbei, die eine Anterſuchung der Woh
nung vornahm. Als die beiden Polizerbeamren und ein
Arbeiter, ſowie der Sohn des gegenüberwohnenden
Bacbermeiſters, der ſich den dreien angeſchloſſen hatte, die
Wohnung wieder verlaſſen wollten, müſſen ſie mit einem
Licht der anſcheinend geöffnet geweſenen Gasleitung zu
nahe gekommen ſein; es erfolgte eine Exploſion, wobei
alle vier mehr oder minder ſchwere Ver
betzun gen davontrugen.

F. Gotha, 26. Sept. Staatsminiſter von Baſſewitz,
ein Freund der Volksſchule und ihrer Lehrerſchaft, ſprach
ſich türzlich dem Schulrat. K. O. Beetz gegenüber lobend
über die Lehrer aus, die in großer Zahl zu Leutnants
d. R. befördert wurden und ſich hervorragend im Kriege
bewährt haben. Zum erſten Male ſei in dieſem gewal
tigen Kriege ihnen die Gelegenheit zu einem freien Wett
bewerb. mir anderen Berufsſtänden gegeben worden und
ſie hätten ſie glänzend beſtanden. Nicht nur in Umſicht
und Tapferkeit, ſondern auch in ihrer érgiehewri

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

ZJowtſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mein Gott, iſt denn die Politik und rein Außerliches

das allein Ausſchlaggebende Du, haſt doch auch, deinem
Herzen folgend, die arme kleine Sabine Vöslau geheiratet“,
ſchloß ſie mit einem Scherz. Aber in den Zügen des Her
zogs zuckte keine Muskel-

„Jch bin auch ein gänzlich unabhängiger Menſch, be
ſitze ein großes Vermögen und habe keine Verpflichtungen
mehr, unſerem Thron und unſerem Land gegenüber!
Leider! Bin ſo ein Uberzähliger“

„Und wenn es anders geweſen wäre?“ fragte ſie mit
heimlich pochendem Herzen, ihre ſchwarzen Augem feſt auf
ſein Antlitz gerichtet.

„Dann würde ich dich nicht geheiratet haben.“
Nikolaus.“

Sie iſt aufgeſprungen, ihre feine Geſtalt zittert vom
Kopf bis zum Fußz, der Herzog ſieht ſie an mit einem
eigentümlichen Blick und einem Lächeln es liegt faſt ein
kleiner Zug von Grauſamkeit darin

„Warum erregſt du dich ſo darüber fragte er, auf ſie
zutretend, die Hand unker ihr weiches, rundes Kinm legend
und ihr Geſicht emporhebend.

„Weil du ſchon einmal Ahnliches geſagt haſt, damals
meinte ich, es ſei Scherz, heute weiß ich, daß es deine Meie
nung iſt, und das kränkt und empört mich.

„Meine Meinung iſt es, aber du brauchſt dich darüber
weder zu kränken noch zu empören. Du kennſt meine An
ſchauungen, kennſt meinen Charakter gut genug, um zu
wiſſen, daß ich ehrgeizig bin, und es mir als höchſtes Ziel
ſtets vorgeſchwebt hat, eines Landes und Volkes Regent zu

„Rerſeburger
wirkung auf die Mannſchaften habe ſich ihre gute Fähig

verdächtige Gefreite Otto

ſche n Ein

Sonnabend den 29. September

deit zum Leutnant gezeigt. Staatsminiſter von Baſſewug
bat den Schulrat und Bezirksſchulinſpektor Beetz, von
Dieſer Mitteilung weiteſten Gebrauch zu machen, was
letzterer kürzlich in der „Pädagogiſchen Warte“ tat.

Chemnttz, 27. Sept. Auf ſcyreckliche Weiſe ſind im
benachbarten Hohndorf die bei d engacht und zehn Jahre
alten Kinder des Bergarbeiters Schreckenvach um s
Leben gekommen. Sie benutzten zum Feueran
machen Sptritüs. Die Flaſche explodterte und die Kleider
der Kinder ſtanden ſofort in Flammen. Beide Kinder
erlitten ſchwere Brandwunden, an denen ſie verſtarben.
Leipzig, 28. Sept. Am 70. Gebürtstage des General
feldmarſchalls v. Hindenburg ſoll 5 Ahr nachmittags ein
Bittgottesdienſt am Völkerſchachtdenkmal ſtatt
finden, deſſen Veranſtaltung der Klottenbund deutſcher
Frauen (Ortsgruppe Leipzig) in vie Hand genommen
hat. Marinepfarrer Wangemann hält die Anſprache.

f. Zittau, 26. Sept. Den Bock zum Gärtner beſtellt hat
die Gemeindeverwaltung der vielveſuchten Sommerfriſche

Jonsdorf bei Zittau, als ſie den 51 Jahre alten Arberter
Adolf Tempel zum Nachtwächter des Ortes erkor.
Statt das Eigentum der Bewohner zu ſchützen, führte
dieſer unter dem Schutze der Nacht eine Reihe Diebe
re ten aus. So drang er in Gärten ein und ſtahl Obſt
und. Gemüſe. Dem Häuslichen Mangel an Brennholz
half er einfach dadurch ab, daß er von den Gartenzäunen
Latten losreß und dieſe verfeuerte. Troz dieſer unerlaubten
„Solbſthilfe* verurterlte das Gericht den Mann nur zu
einer Woche Gefängnis, da dieſer den Eindruck eines
nicht gang zurechnungsfähtgen Menſchen machte. Aber
als Nachtwächter hatte man ihn trotzdem gewählt.

Merſeburg und Amgegens.,
28. September.

Auszeichnungen. Dem Pionierleutnant W. Roen-
neke, kommandiert zur Ftiegertruppe (Kampfſtaffel),
wurde das Flieger-Beobachter- Abzeichen verliehen. Nach
Verleihung des Eiſernen Kreuzes wurde der jetzt als Ver
wundeter in Oillenburg liegende Gefreite Kurt Berg
mann von hier zum Unteroffizier befördert.

Die Auszahlung der FamilienKriegsunter
ftützungen findet am Montag und Dienstag ſtatt. Uber
de Rethenfolge ſtehe amtliche Bekanntmachung.

Die Kartofſelbezugsſcheine werden an die Haus
haltungen zwecks Selbſteindeckung vom Montag ab im
Alten Rathauſe ausgegeben. Nähere Bebanntmachung
folgt in der mörgigen Nummer d. Bl.
Die Abensgottesdienſte im Dom beginnen mit

nächſten Sonntag Erntedankfeſt nachmitrags 5 Uhr.
Die Verſorgung der Kranken, Wöchnerinnen und

Kinder wird durch eine neue Verordnung des Königlichen
Landrats vom heutigen Tage neu geregelt. Danach haben
r Be dere Vahrungsmittelzulagen bedürfen, dies durch a rztliches Zeugnis nachzu

weiſen. Der Arzt muß dazu einen vorgeſchriebenen Vor
druck verwenden und ihn dann an die Prüfungsſtelle z. H.
des Kreisarztes in Merſeburg einzuſenden. Die Prüfungs
ſtelle entſcheidet je nach der Bedürftigkeit dr Kranken und
der vorhandenen Nahrungsmittelmenge
über die Sonderzuteilung von Lebensmitteln. Werdende
Mütter und Wöchnerinnen ſowie Kinder bis 6 Jahren er
halten beſondere Nahrungsmittelzuſchüſſe.

Schwankende Rationen. Es entſpricht den Grund
ſätzen des Kriegsernähruüngsamts, die Rationen der öffent
lich verteilten Lebensmittel als Geſamtheit zu betrachten
und in ſich ſo auszugleichen, daß die Geſamtverſorgung
mit rationierten Waren im ganzen neuen Wirtſchafts
jahre möglichſt gleichmäßig durchgehalten werden kann.
Jn den nächſten Monaten, in denen die Kartoffelzufuhr
am ſicherſten iſt, die Kartoffeln auch den höchſten Nähr
wert haben und die Spätgemüſeverſorgung in vollem Um
fange einſetzt, werden deshalb die Nährmittel (Grau
pen, Teigwaren und dergl.) entſprechend weniger
verteilt werden. Hierdurch werden größere Beſtände
angeſammelt, die in ſpäteren Wintermonaten und im
Frühjahr, in denen die Ernährungsverhältniſſe ſchwerer
ſind als im Herbſt, die Verteilung erheblich größerer Nähr-

Heutung und gut organiſiert zu hinterlaſſen.“
Sie ſenkte dem Kopf, ihm ihre gaufſteigenden Tränen

n e er legte den Arm um ihre Schulter und zog
ie an ſich.

„Aber über all dies haſt du keine Veranlaſſung, dich
zu bekümmern, Sabine, ich habe dich gewählt, um mit
deiner Jugend und Schönheit mein Leben, wie es nun
einmal iſt, Zu ſchmücken
„Jawohl“, ſagte ſie mit einem Anklang von Bitterkeitim Ton, „in Ermangelung von etwas ſern ich weiß
es längſt.

„Bitte, keine Sentimentalitäten, Liebſte. Habe ich dir
irgend einen Grund zur Unzufriedenheit gegeben Habe
ich nicht gehalten, was ich dir bei meiner Verlobung ver
ſprach Hm.? Habe ich vecht? Du haſt in bezug auf
deine Mutterhoffnungen eine Enttäuſchung erfahren von
anderen Enttäuſchungen wüßte ich nichts. Keiner deiner
oft. recht koſtſpieligen Wünſche iſt unerfüllt geblieben. Du
haſt die Welt kennen gelernt, die man nicht nur als „High
life“ bezeichnet, ſondern auch die Welt der Kunſt, die Welt
mit ihren Naturſchönheiten und ihrem Schöpfungszauber.
Jch habe dir in meiner Familie die Stellung geſchaffen,
die du zu beanſpruchen berechtigt warſt. Daß es mir, dem
Hof und dem Adel gegenüber nicht ganz gelungen iſt, dar
aus darfſt du mir keinen Vorwurf machen.“

Sie hob die tränenſchimmernden Augen, ein wehiges
Zucken ſpielt um ihren Mund. Der Herzog beugte ſich
herab und küßte ſie auf die Stirn, kühl und ohne beſondere
Zärktlichkeit.

„Kindskopf“, ſagte er leichthin und ſtrich ihr über das
dunkle Hagr
Das Eſſenverlief angeregt und heiter wie immer, wenn

die Prinzeſſin Helene in Föhſam war. Vielleicht war die
Gräfin etwas ſtiller als ſonſt, und ihre ſchwarzen Augen
ruhten oft mit einem ſeltſam ernſtem Ausdruck auf dem

Correſpondent“.

und am Sonnabend um 7 Uhr.

ſein, und meinem Erben einen Staat von politiſcher Be
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mittelrationen als im Vorjahre ermöglichen. Auch in den
nächenſt Monaten werden indeſſen zur Verſorgung der
Kranken und Kinder ſowie zur Aufrechterhaltung der
Maſſenſpeiſungen und für geringere Rationen zum all
gemeinen Verbrauch Nährmittel verteilt werden.

Schafhalter, welchen ihren geſamten Anfall am
Wolle von eigenen Schafen entſprechend den Beſchlag
nahmebeſtimmungen zur Ablieferung gebracht haben, er
halten von der Kriegswollbedarfs Aktiengeſellſchaft gutes
Strickgarn zum Preiſe von 6 Mk. für das Pfund gegen
Nachnahme geliefert. Anträge ſind an den Polizei
inſpektor hier zu richten.

Reformationsanſprache des deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes. Der deutſche evangeliſche Kirchenaus
ſchuß hat beſchloſſen, das deutſche evangeliſche Volk zu ein
drucksvollen, geſegneten Feiern des Reformationsjubiläums
in allen Kirchengemeinden der einzelnen Landeskirchen
noch beſonders aufzurufen. Jn Verſolg dieſes Beſchluſſes
hat er eine Reſormationsanſprache verfaßt, die am
Sonntag den 30. September im Hauptgottes
dienſte im Auftrage des evangeliſchen Oberkirchenrats von
allen Kanzeln zu verleſen iſt.

Jn Angelegenheiten des früheren Geſchäftsſchluſſes
fand geſtern abend auf Veranlaſſung des Kaufmänni-
ſchen Vereins und des Rabatt Sparvereins
im Ratskeller eine Beſprechung mit den Lebensmittel- und
ſonſtigen Geſchäftsinhabern ſtatt. Stadtrat Thiele
machte die Erſchienenen mit den geſtern veröffentlichten
Magiſtratsbeſchlüſſen wegen anderweiter Regelung der Ge
ſchäfts- und Buregugzeiten bekannt und betonte nochmals,
daß die diesbezügliche Verfügung vom Generalkommando
ausgeht und einzig in der Lichte und Kohlenerſparnis ihre
Urſache hat. Das Generalkommando wünſchte den all
gemeinen Geſchäftsſchluß für 5 Uhr, der Magiſtrat wolle
jedoch den Geſchäftsleuten mit Rückſicht auf die hier ob
waltenden Verhältniſſe ſowie den Landleuten und Jn
duſtriearbeitern ſoweit wie möglich entgegenkommen und
habe darum für die Lebensmittelgeſchäfte die
Zeit von 8 bis 7. Uhr vorgeſchlagen, bei allen anderen
Geſchäften von 8 bis 6 Uhr. Es lag ein Vorſchlag des
Kaufmanns Kötteritzſch vor, Donnerstags und Sonn
abends bis 754 Uhr vffen zu laſſen und an allen anderen
Tagen mit den ſonſtigen Geſchäften um 6 Uhr zu ſchließen
Bei der Abſtimmung erklärten ſich die Lebensmittelge
ſchäftsinhaber für den 6 Uhr-Ladenſchluß an allen
Wochentagen, alſo ohne Ausnahme am Donnerstag

Bezüglich der Sonn
tkagsruhe wurde vom Generalkommando eigentlich der
gänzliche Ladenſchluß n der Magiſtrat vertrat
demgegenüber aber den wohlwollenden Standpunkt, daß
man es in Merſeburg den Landleuten und Jnduſtrie-
arbeitern ſchuldig ſei, daß ihnen auch Sonntags Gelegen
heit zur Deckung ihres Bedarfs geboten wird. Man habe
darum die Zeit von 82 bis 9 und 11 bis 1 Uhr gewählt.

hienmitenüägteneſicbedikeeerianmnelen, erichſtanden. Bei dem Jnhabern der Nicht-Lebensmittelhand
lungen bleibt es bezüglich der Wochentage bei dem Magi
ſtratsbeſchluß (8 bis 6 Uhr und Sonnabends bis 7 Uhr)
und bei dem für die Lebensmittelgeſchäfte gefaßten Be
ſchluß hinſichtlich der Sonntage. Zum Schluß wurde dem
Vertreter des Magiſtrats Stadtrat Thiele noch emp
fohlen, ſpäter beim Generalkommando dahin vorſtellig zu
werden, daß 14 Tage vor Weihnachten und an den beiden
letzten Sonntagen vor dem Feſte die Geſchäftszeit ver
längert wird. Auch da wird der Magiſtrat es bei ſeinen
aſen Ws im Jntereſſe der Geſchäftsleute nicht fehlen
aſſen.

Zur Fettverſorgung. Vom Kgl. Landratsamt er
halten wir folgende Zuſchrift: Jn der Donnerstag
Nummer befand ſich eine Notiz, nach der im Stadtkreis
Weißenfels 30. Gramm Butter und 80 Gramm Margarine
auf den Kopf der Bevölkerung verteilt werde. Der nahe
liegende Vergleich zur anſcheinend ungünſtigen Fettver-
ſorgung unſeres Kreiſes wurde nicht unterlaſſen. Rück
fragen bei der Kreisfettſtelle Weißenfels ergaben aber,
daß die Weißenfelſer drei Wochen lang weder Butter noch
Margarine erhalten haben, alſo weſentlich ſchlechter daran
waren wie die Merſeburger, die bisher noch jede Woche
Butter oder wenigſtens Margarine erhalten haben. Für
die fehlenden drei Wochen haben die Weißenfelſer nun
80 Gramm Margarine erhalten und werden in der näch
ſtew Woche noch 50 Gramm dazu bekommen. ſo kommen

r e

jungen Mädchen. Sie wußte ja, wie ſehr die Prinzeſſin
Externſtein liebte, und welche ſchweren Kämpfe und Kon
ſlükte ſich daraus entwickeln würden. Einigemal glittem ihre
Blicke zu dem Herzog hinüber. Bemerkte ſie heute denn
zum erſtenmal den Ausdruck unbeugſamen Willens und
kalten Stolzes auf ſeinem ſchönen Antlitz? Und war es
dieſe Wahrnehmung, die ſie ſo ernſt und verſonnen drein
ſchauen ließ

Nach dem Kaffee ſpielten die Herren Billard und die
Damen umſigierten. Mitten im erſten Liede. das die Prin
zeſſin ſang, es war das einfache kleine Volkslied „Wenns
Mailüfterl weht“, hielt ſie inne und brach in Tränen aus.
Sabine, die neben dem Klavier in einem Seſſel ſaß, ſprang
auf und legte ihre Arme um die Schulter der Weinenden.

„Helene, Liebſte, Beſte, was haſt dun? Was fehlt dir
rief ſie zärtlich.

„Jch liebe ihn“, ſchluchzte ſie. „O Sabine, ich liebe ihn
über alles und dies Lied haben wir vor einem Jahr zu
ſammen geſungen, als ich bei ſeiner Mutter war.“

„Aber Lene, liebe Lene, das iſt ja ſchrecklich traurig,
du weißt doch, welch große Schwierigkeiten eurer Verbin
dung entgegenſtehen Eberhard iſt arm, du biſt verwöhnt,
und wie ſehr

O, ich kann mich auch einſchränken. Siehſt du, Sa
bine“, rief die Prinzeſſin, ihre Tränen trocknend und ſich
energiſch aufrichtend, „entweder geben ſie mir Eberhard
Externſtein zum Mann oder ich heirate niemals. Sieh
doch nur“ fuhr ſie fort, ohne eine Antwort abzuwarten,
„Mama hat auch allen zum Trotz ihre Heirat mit Papa
darchgeſetzt, ſie ſollte eine Königin werden. Onkel Niko
iſt ſetnem, Herzen gefolgt, als er dich wählte, warum ich
nicht? Aber laß nur gut ſein, wenn Paul mir mit Heirats
vorſchlägen kommt, ſtecke ich mich hinter deinen Mann, der
wird mich verſtehen.“

(Fortſetzung folgt.

erteg



guf die drei Wochen, wo ſie überhaupt gihts erhalken
haben, nachträglich noch 40 Gramm Margarine. Ein der
artiger Unterſchied in der Fettverſorgung derſelben Pro
vinz erſchien ja ſo wie ſo von vornherein unglaubhaft,
denn die Fettverſorgung iſt ja zentrali-Fiert in der Provinzialfettſtelle, der die
Kreisfettſtellen untergeordwet ſind. Esliegt kaum in der Macht einer Kreisfettſtelle, die Anſäſſi
gen ihres Krreiſes erheblich günſtiger zu ſtellen, als die
eines anderen Kreiſes. Ausſchlaggebend für die Fettver-

orgung der Bevölkerung iſt und bleibt die Provingial
fettſtelle.

50 Hühner und 7 Gänſe wurden in vergangener
Nacht im nahen Geuſg aus dem Hofe des Gutsbeſitzers
Böhmer geſtohlen. Sämtliche Tiere ſind an Ort und
Stelle abgeſchlachtet worden. Einem Hilfsgendarm ge
lang es, zwei der Diebe an, der Stadtgrenze feſtzunehmen
und ihnen die Hälfte der gemachten Beute, die ſich in
einem Koffer beſand, abzunehmen. Leider gelang es
dem Beamten nicht, auch die Perſon der Täter feſtzuſtellen,
da ſie eiligſt die Flucht ergriffen

TivoliThealer. wonnabend bei ermäßigtenPreiſen zum letzten Mal die Operette Fräulein
Kadett“. Sonntag geht der überaus luſtige Schwank
„Eine Orien reiſe oder „Der überſall desBalkanzuges“ in Szene: Am Sonntag nachmittaggelangt als erſte Kindervorſtellung in der S telzeit das
alte ſchöne Märchen „Aſchenbrödel“ zur ufführung.
Für nächſten Donnerstag wird die Operette „Die Kin o
königin“ vorbereitet von Jean Gilbert, dem erfolg
weichen Komponiſten der „Polniſchen Wirtſchaft und der
„Keuſchen Suſanne“.

x

Die Antwort des Kaiſers und Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Auf die am Dienstag aus Anlaß der Kundgebung der
Merſeburger Bürgerſchaft gegen die WilſonNote abge
ſandten Telegramme ſind heute folgende Antworten
eingegangen:

S. M. der Kaiſer laſſen für die vaterländiſche Kund
gebung der dortigen Bürgerſchaft herzlich danken.

Geh. Kabinettsrat v. Valentini
Herzlichen Dank der Bürgerſchaft für die einmütige

Zurückweiſung fremder Anmaßung und den treudeut
ſchen Gruß. e e v. Hindenburg.

Hindenburgfeier in Merſeburg.
Jn einer Ausſchußſitzung, an der die hieſigen Zivil

und Militärbehörden und Vertreter der Bürgerſchaft teil
nahmen, wurde einſtimmig beſchloſſen, am 70. Geburts
tage des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, am
Döenstag den 2. Oktober auch hier in Merſeburg eine
Volksfe der abzuhalten. Zu dieſer Veranſtaltung, die
in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfinden wird, ſind
Frauen und Männer freundlichſt eingeladen. Anſprachen
werden Sup. Prof. Bithorn und Oberſtleutnant
Burghardt halten, die von Geſangsvorträgen um

Srerhnn wer de etch bülder ſollen vorgeführt werden.
Der Aufruf an die Bürgerſchaft, zu dieſer Feier vollzählig
zu erſcheinen, wird in der morgenden Nummer d. Bl. ver
öfſentlicht.

t

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 29. Sept.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſſchwaren auf Reichs

fleiſchkarten in den hieſigen Fleiſchergeſchäften. Wochen
menge 250 Gramm mit Knochen Gleichzeitig Umtauſch
der Fleiſchkarten.

150 Gramm Kunſthonig und 1 Suppen-
würfel gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 20
und 21 in den Lebensmittelgeſchäften.

3 Pfund Zwiebeln werden gegen Abgabe des
22 in den Lebensmittelgeſchäften

verkauft.
Grützwurſt:. Jm Laden Burgſtraße 16 für die

Nr. 7301 bis 8100 und I bis 1000; im Laden An der
Geiſel 2 für die Nr. 1001 bis 2800. Verkaufszeit von
3 bis 758 Uhr.

v. Schkopau, 26. Sept. Mit dem Ausbuddeln und
Einſammeln der Kartoffeln iſt in hieſiger Gegend be
gonnen worden. Der Ertrag iſt, ſoweit es ſich bis jetzt
überſchauen läßt, ein verſchiedener. Es kommt hierbei
auf die Sorten an, einige Sorten, wie Up to date, julel,
magnum bonum ſind gut, zum Teil recht gut ausge
fallen andere dagegen wie Jnduſtrie, Prof. Woltmann
bieten geringe Erkräge. Jm allgemeinen aber iſt die
Ernte befriedigend und wird das Einbringen der Kar
toffeln durch das wunderbar ſchöne Herbſtwetter begünſtigt.

Burgliebenau, 26. Sept. Dem hieſigen Kriegsfeld
hüter glückte es, auf einem Patrouillengange am Walde
nach Döllnitz zwei ruſſiſche Kriegsgefangene
feſtzunehmen, welche aus dem Gefangenenlager Zerbſt ent
wichen waren. Die Ausreißer waren ſchon einige Tage
unterwegs, in ihrem Beſitze befanden ſich reichliche Nah
rungsmittel und auch Geld, indem der eine über 200 Mark
Gefangengeld und der andere über 20 Mark in Reichs
kaſſenſcheinen bei ſich führte. Die Feſtgenommenen wurden
vorläufig dem Gefangenenlager in Merſeburg überwieſen
S. VDöllnitz, 26. Sept. Zum Zwecke der Kohlenerſparnis
iſt man in unſerem Orte auch zu einer Zuſammen-
legung der Betriebe im Brauereigewerbe
geſchritten. Die hier befindlichen Brauereien, die Ritter
gutsbrauerei und die des Herrn Haniſch, ſowie die benach
barte Burgliebenauer Brauerei des Herrn Marx ſollen
ihre Betriebe in dem Brauhaus Döllnitz vereinigen. Jn
wieweit die einzelnen Brauereien ihre an ſich ſchon weſent
lich eingeſchränkten Betriebe fortzuführen beabſichtigen,
muß abgewartet werden.

Dürrenberg, 27. Sept. Der dritte Sohn des
Schmiedemeiſters Gaudig in Porbitz, der Pionier Her
mann Gaudig, erhielt für beſondere Tapferkeit in Ga
lizien das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
S Lützen, 27. Sept. Dem Gefreiten Otto Kiehl von

hier iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für hervor
ragende Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe verliehen worden das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
hat er ſich bereits vor längerer Zeit erworben. Dem

Lehrer Kamr Kitzing in Zttzſchen wurde das Veg-
bienjttreug für Kriegshilfe verliehen, ſern Sohn, Kriegs
ſrerwilliger, Vitefeldwebel Johannes, wurde auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze zum Leutnant d. R. beſördert.

s Dolkau, 28. Sept. Vem Rendanren Breternitz
hierſelvjt iſt das Verorenſttreug für Kriegshilſfe verlrehen
worvoen.

Z Schkeuditz, 27. Sept. Dem Gefreiten der Kavallerie
Robert Weſtermann iſt das Eiſerne Kreuz verliehen
worden. Die Unterjuchung der Mord ſache Arndt
hat inſofern eine Wendung genommen, als von der fehlen
den Summe am Mittwoch früh 1300 Mark vorgefunden
worden ſind. Sie lagen wohlverwahrt in der Wohnung
Arndts, und zwar hinter der Wanduhr, die ſtehen ge
blieben war und aufgezogen werden ſollte. Arndt hatte
das Geld dahin verſteckt, um vor Dieben ſicher zu ſein.
Frau Arndt hat es der Polizei ausgeliefert. Der Geld
fund aber läßt erkennen, daß es ſich hier nicht um einen
Raubmord, ſondern mehr um einen Racheakt handelt.

Mücheln und Umgegend.
28. September.

z Querfurt, 27. Sept. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe wurde verliehen dem Oberwachtmeiſter Sigismund
Preiſécke-Querfurt, dem Magiſtratsaſſeſſor und
Glaſer meiſter Franz Berger Freyburg a. U., dem
Ortsrichter und Gutsbeſitzer Guſtav Heyer-Roßbach,
dem Ortsrichter und Gutsbeſitzer Albert Löhne Nieder
ſchmon, dem Oberinſpektor Conrad Gerlach Vitzenburg
a. U., dem Okonomieinſpektor Guſtav Merkel- Baumers-
roda bei Gleing, dem Feldverwalter Hermann Grun
Querfurt, dem Hofmeiſter Franz Rö der Müncheroda
bei Freyburg a. U. und dem Bahnmeiſter Hermann
Stürze- Gleing

Wetterwarte.
V. W. am 29. 9.: Ziemlich heiter, trocken, Nacht etwas

kühl, Tag ziemlich warm. 30. 9.: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, milde Luft.

Theater ung Muſik.
b Stadttheater in Halle. Am Sonntag den 30. Sep

tember wird nachmittags 8328 Uhr als Volksvorſtellung
zu ganz kleinen Preiſen Goethes Jphigenie auf
Da uris“ aufgeführt, abends 758 Uhr kommt zum erſten
Male „Figaros Hochzeit“ von Mozart unter muſi
kaliſcher Leitung von Oskar von Pander in der ſszeniſchen
Einrichtung von Leopold Sachſe zur Aufführung. Jn den
Hauptpartien wirken mit die Damen Mahlendorff,
Schwarz, Enghardt, Eichenberg, Dorp, die Herren Kerz
mann, Roesler, Fiſcher, Lieban, Trott und Harlacher.
Am Montag den I. Oktober findet eine Aufführung von
d Alberts Oper „Tiefland“ ſtatt. Vorher wird zum
erſten Male das einaktige Zeitbild „Stahl und Gold
von Leo Leipziger gegeben. Vor Beginn der Auf
führung am 1. Oktober, ſowie in den Pauſen,
nehmen Mitglieder des StadttheatersZeichnungen guf die ſiebente Kriegsan-heihe entgegen. Am Dienstag gelang

J G Brrr DrurG, HY te aServag Schluß „DerPadronga“, zum z e rebrochene Krug“, Mittwoch „Stahl und Gold“,
hierauf „Es lebe das Leben“, Vonnerstag „F i
garos Hochzeit“, Freitag „Stahl und Gold“,
hierauf „Jahrmarkt in Pulsnitz“, Sonnabend
Sinfoniee Konzert unter Mitwirkung des Kla
viervirtuvſen Edwin Fiſcher.

Gerichtsverhanckiungen.
Schöffengericht Merſeburg. Die Arbeiterin Hedwig

E. in Halle a. S. ſollte am 24. Juli auf dem Leungwerke
der Arbeiterin Marie Hartmann einen Zweimarkſchein
und der Arbeiterin Luiſe Mahler einen Einmarkſchein
entwendet haben, weshalb ſie wegen Diebſtahls angeklagt
war. Sie wurde aber mangels ausreichender Beweiſe frei
geſprochen. Weil er am 5. Auguſt 1917 dem ruſſiſchen
Kriegsgefangenem Nickiſchen eine Taſchenuhr mit Kette im
Werte von 11 Mark weggenommen hatte, wurde der 14-
jährige Hofjunge Erich H. aus Zöſchen mit einem Ver
weiſe beſtraft. Der in Schkeuditz in Unterſuchungshaft
befindliche Fürſorgezögling Richard D. aus Radebeul war
angeklagt, in Weßmar von den Straßenbäumen Obſt
und der Frau Gutsbeſitzer Götze daſelbſt ein Fahrrad enk
wendet zu haben, dieſes Fahrrad verbotener Weiſe benutzt,
ſich auch als Landſtreicher umhergetrieben zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 5 Tagen Ge

und 8 Tagen Haft. Der aus der Unterſuchungs
aft vorgeführte ruſſiſch-polniſche Heizer Stanislaus K.

war angeklagt, im Monat Auguſt 1917 dem Keramiſch
Che miſchen Werke in Spergau Treibriemenleder im
Werte von 50 Mark geſtohlen zu haben und ohne Genehmi
gung der Ortspolizeibehörde von Corbetha nach Spergau
verzogen zu ſein. Seine Strafe wurde auf 1. Woche Ge
fängnis und 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Mit 5 Tagen Haft
wurde der noch jugendliche, aus der Unterſuchungshaſt
vorgeführte Arbeiter Auguſt K. aus Celle beſtraft, weil er
ſich in letzter Zeit als Landſtreicher umhergetrieben hatte.

Der Arbeiter Kasper B. vom Leungawerk ſollte am
13. Juli 1917 der Firma O. Lingesleben eine Schaufel im
Werte von 2,50 Mark weggenommen haben, weshalb er
wegen Diebſtahl angeklagt war. Er wurde aber freige-

micht nachgewieſen werden konnte. Die jetzt in Leipzig
wohnhafte Arbeiterin Hildegard S. ſtand früher in
Dienſten bei dem Landwirt Mahler in Creypau. Sie
war mit dem daſelbſt beſchäftigten Kriegsgefangenen in
intimen Verkehr getreten, der nicht ohne Folge blieb. Jhre
Strafe wurde auf 1 Monat Gefängnis feſtgeſetzt. Die
Speditionsinhaberin Dorg B. in Merſeburg hatte den
Arbeiter Baranigk in Beſchäftigung genommen, ohne daß
dieſer im Beſitz des Abkehrſcheines ſeiner letzten Arbeits
ſtelle war. Wegen Vergehens gegen das Hilfsdienſtgeſet
wurde ſie mit 8 Mark ev. 1 Tag Haft beſtraft. Der Ar
beiter Theodor S. in Daspig ſtand unter der Anklage,
im- Juli 1917 auf dem Leunawerke der Firma Wayss K
Freytag rer Holz im Werte von 7 Mark wegge
nommen zu haben. Seine Strafe wurde auf 2 Tage Ge
e feſtgeſetzt. Der Arbeiter Auguſt M. in Köß
ch en ſollte am 6. Juli 1917 den Arbeiter Karl Kirchhof

in u und Willi Eifler aus Niederbeung je eine
Schaufel im Geſamtwerte von 3—35 Mark entwendet
haben, weshalb er wegen Diebſtahl angeklagt war. Es
konnte ihm nur die Wegnahme einer Schauſel einwandfrei

ſprochen, da ihm eine rechtswidrige Zueignung der Schaufel

nachgeldieſen werden. Er wurde mit einem Tage Sefäng-
nis beſtraft. Die Arbeiterin Anna R. aus Burg
liebenau wurde mit 15 Mark ev. 5 Tagen Gefängnis
beſtraft, weil ſie im Auguſt 1917 in Burgliebenauer Flur
Weizen, Gerſte, Hafer und Roggen geſtohlen hatte. Die
Arbeiterfrau Emilie St. in Netz ſchkau hatte am 7. Juli
1917 den Gendarmeriewachtmeiſter Buſſe-Lauchſtedt und
den Gemeinde- Vorſteher Weſtphal in Retzſchkau beleidigt,
indem ſie dieſelben als verlogene Menſchen und Spitzbuben
bezeichnete. Jhre Strafe wurde auf 30 Mark oder 10 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt. Der aus der Unterſuchungshaft
vorgeführte Arbeiter Walter T. aus Zſchorgula erhielt eine
Gefängnisſtrafe von 2 Wochen, weil er am 18. Auguſt 1917
auf dem Leunawerke dem Arbeiter Wilhelm Dörr ein
Parw Schnürſchuhe im Werte von 20 Mark weggenommen
hatte. Die Verhandlung gegen die Ehefrau des Drogiſten
R. von hier wurde vertagt zwecks Vorladung eines weiteren
Zeugen

Vermiſchtes.
Sechs Tage auf hoher See umhergeirrt. Ein hol-

bändiſches Fiſcherboot ſchleppte ein franzöſſüſches
Waſſerfluggeug in Nieuwe Diek ein mit einem
engliſchen Offigier und einem Matroſen. Das Boot hatte
das Flugzeug bei dem Leuchtſchiffe Haaks vorgefunden
Das Flugzeug Benzinmangel und war ſchon ſechs
Tage umhergetrieben.Mit den Flugzeug verbrannt. Die Fliegerleutnants

Freiherr Blixengünecke und Pfeiff unternahmen einen
Ubungsflug auf dem Flugplatz Malmslätt bei Linköping
(Dänemart). Nach der Landung explodierte der Motor
und beide Offiziere verbrannten.

Von Turin bis London geflogen. Die „Agenzig
Stefani“ teilt mit Der Fliegerhauptmann Lauregti iſt
in Begleitung des Mechantkers Tonſa am 24. September
morgens 9,35 Uhr mit einem völlig in Jtalien hergeſtellten
Flugzeuge in Turin aufgeſtiegen und am gleichen Tage
nachmittags 4,50 Uhr in London gelandet. Sein ununter
brochener Flug von e hen Kilometer ſei der weiteſte
bisher in Europa ausgeführte. S2 Vermißter Miniſterſohn. Der älteſte Sohn von

Bonar Law, der veim Fliegerkorps war, wird, wie
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus London meldet,
vermißt.e Seploſton Montag abend 6 Uhr erfolgte im Werk

Heuſenſtamm der Chemiſchen Fabrik Griesheim Elebtron
bet Frankfurt a. M. eine Exploſion, bei der vier Per
onen getötet, vier ſchwer und eine leicht verletzt
wurden. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 28. Sept. (Großes Hauptquartier.)

t 42
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfeld in Flandern ſteigerte ſich von

Mittag an der Feuerkampf wieder. Abends lag Trommel
feuer auf dem Gelände öſtlich von Ypern. Dort ſchritten
die Engländer zu ſtarken Teilangriffen, nordöſtlich von
Frezenberg und an der Straße Kch Menin. Auf beiden

wurden ſie durch Feuer und im Nahkampf
urückgeworfen.An Wege Ypern--Pasſchendaele iſt der Feind noch in

einigen Trichtern unſerer Frontlinie.
An der Küſte war abends die Artillerietätigkeit lebhaft.
Auch in mehreren Abſchnitten der Front im Artois

nahm ſie zeitweilig zu.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Nördlich der Aisne und in der Chamyagne ſchränkten
ſchlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstätigkeit tags

über ein. Abends lebte ſie auf.
An mehreren Stellen hatten unſere Erkundungen guten

Erfolg.
Verdun wurde am Nachmittag der Artilterie-

kampf ſtark.
Auf erfolgreichen Kampfflügen ſchoß in den letzten

Tagen Oberleutnant Berthold ſeinen 25., Leutnant Wüſt
hoff den 22, und Leutnaut v. Bülow den 21. Gegner ab.
Oberlentnant Waldhauſen gelang es geſtern, ein Flugzeng
und zwei Feſſelballone zum Abſturz zu bringen.

Heſtlicher Kriegsſchaupltz.
Nur in wenigen Abſchnitten zwiſchen Oſtſee und

Schwarzem Meer erhob ſich die beiderſeitige Feuertätigkeit
über das gewöhnliche Maß.

Mazedoniſche Frout,
Aufklärungsgeplänkel im SkumbiStruma-Tal, ſtär-

keres Feuer nur im Bogen von Monaſtir und ſüdweſtlich
des DoiranSees.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V.)

Das verſchlammte Schlachtgelände.
Karlsruhe, 28. Sept. Der „Zürcher Tagesan

zeiger“ berichtet: Die Veranlaſſung zur gegenwärtigen
Flandern- Offenſive war für die Engländer die
Furcht vor der kommenden Regenpertode. Die Ge
ſangenen haben, wie wir erfahren, in der letzten Zeit aus
geſagt, daß ſchon jetzt die Zuſtände in den Stellungen im
Moor und Waſſergebiet von Ypern kaum mehr auszu

halten ſeien, und für den Herbſt verſpreche die Lage immer
ungünſtiger zu werden, ſo daß es für die engliſche Heeres
leitung nur zwei Auswege gebe, entweder vorwärts oder
zurück, aber um jeden Preis heraus aus dieſem Sumpf.
Selbſtverſtändlich, ſo ſchreibt das Zürtcher Blatt, haben
auch die Deutſchen mehr oder weniger unter dieſen Ver
hältniſſen zu leiden, aber ſie haben im Zeitraum von drei
n ihre Stellungen beſſer ausgebaut und kleine Ge
ländevorteile ausgenützt, während die Engländer ſich in
dem von den Schlachten zerwühlten, einen ungeheuren
Moraſt darſtellenden Gelände ſehr raſch wieder einrichten
mußten. Zudem liegen die deutſchen Stellungen im öſt
lichen Ypernbogen immerhin 40——50 Meter über der
Sumpfniederung von Ypern.
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